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Nro 38.

Portugal.
Laut Nachrichten aus Liſſabon in Briefen aus

Oporto vom 21. April (im engliſchen Courier) ſchei-
nen die Angelegenheiten in Portugal eine andere Wen
dung zu nehmen. Der Jnfant ſoll den Palaſt der Köo
nigin verlaſſen und ſich nach Bempoſta begeben haben.
Ein Beweis, daß ein anderes Syſtem bevorſteht, iſt
S die Abſetzung des verhaßten Polizei Jntendanten

aſtos.

Spanien.
Saragoſſa, d. 23. April. Geſtern um 11 Uhr

ſind Jhre Majeſtaäten in dieſer Stadt angelangt.

Frankreich.
Paris, d. 2. Mai. Das Depot des 34. LinienJn-

fanterieregimentes in Nantes hat an dieſes Regiment,
welches ſich in Cadix befindet, eine betrachtliche
Menge Montirungsſtucke abgeſandt, welche von Ro
chefort aus zu Schiffe nach dem Beſtimmungsorte ge
bracht werden ſollen. Dieſer Umſtand beſtatiget die

Montag, den 12. Mai 1828.

Briefe aus Toulon vom 27. April melden, daß
die Expedition von einem Tage zum andern den Be-
fehl zum Aufbrüche nach Morea erwarte. Von
Valence (Dröme-Dep.) nach Toulouſe werden Jn
fanterie-, Kavallerie- und Artillerie Depots ange
legt, welche ſich ungefähr auf 80,000 Mann belaufen
werden.

Marſeille, d. 22. April. Die große Expedi-
tion bleibt noch immer ausgeſetzt die 32, hier in Fracht

genommenen Handelsſchiffe liegen ſegelfertig im Ha-
fen. Jnzwiſchen iſt, wenn Briefen aus Toulon zu
glauben ſteht, von dort ein Militair- Jntendant nebſt
Jngenieuren abgegangen, um ſich zur Verfügung des
Grafen Capodiſtrias zu ſtellen. Die Rüſtung im Ha
fen von Toulon ſchreitet beſtändig fort es liegen dort
jetzt zwei Linienſchiffe, acht Fregatten, zwei Korvetten,
acht Briggs und einige kleinere Fahrzeuge auf der
Rhede; und im Arſenal, bereit, herausgeholt zu wer
den, ein Linienſchiff, eine Korvette, zwei Briggs,
vier kleinere Schiffe und ein Dampfſchiff. Die Trup-
pen ſind dort um die Stadt her kantonnirt, fertig, um
eingeſchifft zu werden es kommt viel Fourage und
Hafer an, jedoch ſind bis jetzt noch nicht mehr als 250Vermuthung, daß Cadix noch fürs Erſte nicht geraäumt

werden dürfte. v Pferde fur die Artillerie dort und die berittenen Jaäger,



welche fur die Expedition beſtimmt ſind, noch in Ta
rascon, ſechs Tagemarſche von Toulon ab.

Großbritannien.London, d. 29. April. Die Bill, die Abſchaf-
fung der Teſt und Korporationsakte betref-
fend, wurde geſtern im Hauſe der Lords zum dritten
Male verleſen und angenommen. Der Herzog v.
Wellington nahm die Gelegenheit wahr, ſeine
Denkart uüber die katholiſche Frage auszuſprechen er
verſicherte dem Hauſe, daß kein Pair in demſelben
entſchiedener wider alle fernern Zugeſtandniſſe ſey,
wie er.

Vom 30. April. Der Courier widerſpricht auf
das Entſchiedenſte dem Gerucht, daß die Expedition,
welche in den franzöſiſchen Hafen ausgeruſtet wird,
gegen Algier beſtimmt ſei. Wir koönnen, ſagt jenes
Blatt, dieſem Gerucht auf eben ſo beſtimmte als au
thentiſche Weiſe widerſprechen. Algier iſt nicht und
war niemals der Gegenſtand dieſer Expedition. Es
wurde aber fur rathſam gehalten Vorbereitungen fur
den Fall zu treffen, daß irgend ein gemeinſchaftliches
Unternehmen zur Beſchleunigung der Räumung Mo
rea's beſchloſſen worden ware. Es freut uns, noch
hinzufuügen zu können, daß das herzlichſte Einverſtand
niß nicht nur unter den drei Machten, ſondern auch
zwiſchen ihnen und Oeſterreich und Preußen beſteht.

Daſſelbe Blatt enthalt ferner Folgendes: Es iſt
ſchlechterdings nothwendig, dem Gerucht zu widerſpre-
chen, als habe ſich England gegen Rußlands eines
drohenden Tons bedient, in Folge deſſen letzteres
ſeine Sprache und ſeine Anforderungen gegen die Pfor-
te gemildert, ſeine urſprunglichen Abſichten der Ar
mee Befehle zum Uebergange uüber den Pruth am 14.
April zu ertheilen, aufgegeben und dieſe Maaßregel
noch um einen Monat aufgeſchoben hatte, um Zeit zu
weiteren Mittheilungen mit der britiſchen Regierung zu
gewinnen. Rußland hat nicht im Mindeſten Anlaß
zu Drohungen von unſerer Seite gegeben und es hat
keine Unterbrechung des vollkommenſten Einverſtand
niſſes zwiſchen dieſem Staate und dem unſerigen Statt
d nden Sein Betragen war frei, offen und ge
rade.

Die Times melden aus Briefen von Paris,
daß das franzöſiſche Gouvernement nicht allein Kon
ſuln nach Griechenland zu ſenden beabſichtige ſon
dern auch eine Anleihe fur die Bedurfniſſe der grie-
chiſchen Regierung autoriſiren und ſelbſt daran Theil
nehmen werde.

t Vom 2. Mai. Es geht die Rede, es ſey ein Ver
löbniß zwiſchen der jungen Prinzeſſin Thronerbin
(Alexandrine Victorie, Tochter des verſtorb. Herzogs
von Kent) und dem Prinzen Georg von Cumberland
im Antrage.

Man will wiſſen, die drei verbundeten Machte
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wurden bald einig ſeyn Griechenland ein Darlehn zu
machen und monatlich vorerſt bis 20,000 Pfd. Sterl.
zuſammen dazu herſchießen.

Geſtern hat der Herzog v. Wellington ſein 60.
Jahr angetreten

Lord Cochrane iſt aus Paris hier angekommen.
Am 28. April Morgens betrat man den Tunnel

wieder. Auf der Weſtſeite wurde faſt alles in demſel-
ben Zuſtande gefunden wie auf der Oſtſeite, nach dem
vorhergehenden Einbruche des Fluſſes. Die Arbeiter
ſind mit großem Muthe und vieler Thatigkeit von
Neuem an ihr Werk gegangen.

Rußland.St. Petersburg, d. 29. April. Am vorigen
Sonntag wurde in der Kaſan- Kathedrale und in an-
dern hieſigen Kirchen das kaiſerliche Manifeſt wegen
der Kriegserklarung gegen die ottomaniſche Pforte ver
leſen, und ſodann ein feierliches Te Oeum geſungen,
um den Segen des Allmächtigen fur unſere Waffen zu
erflehen.

Tür ke i.
Konſtantinopel, d. 10. April. Die Kriegs

ruſtungen dauern zwar fort, doch werden ſie jetzt mit
weniger Nachdruck als fruher betrieben da der Groß
herr ſich zu ſehr in den militariſchen Uebungen gefallt,
um der Landesvertheidigung ſeine Aufmerkſamkeit ganz
zu widmen. Die Partei der Neuerer, an deren Spi-
tze der Großherr ſteht, uüberſieht in ihrem Enthuſias-
mus fur die neuen Einrichtungen die unentbehrlichſten
Dinge zur Erhaltung des Staats, und glaubt genug
gethan zu haben, wenn die Truppen auf europaiſche
Art ausgebildet ſind ſie ſteht feſt in dem Wahne, daß
ſie dadurch uber jede Gefahr hinausgeſetzt, alle feind
liche Angriffe zuruckweiſen könne. Anders denken
jedoch die Widerſacher der europäiſchen Disziplin, die
man Alt- Türken nennen köönnte, weil ſie das Heil des
Allgemeinen nur in den alten Gebraäuchen und Anord
nungen ſuchen, und in jeder Neuerung ein Ungluück ſe
hen. Dieſe blicken nicht ohne Beſorgniß in die Zu
kunft, und ſie ſind es vorzüglich die auf Vertheidi-
gungsmittel denken, wobei ſie naturlich die alten turki-
ſchen Kriegsregeln, die als nicht mit den europäiſchen
im Einklange von dem Großherrn verworfen werden,
angeordnet wiſſen wollen. Jn allen Anordnungen
herrſcht eine Lauheit und Mißmuth, welche nur zu ſehr
die Sinnesverſchiedenheit der am Staatsruder ſtehen
den Perſonen verrathen, und mehr als alle aäußern
Feinde zu furchten ſeyn durften. Das Volk giebt in
der gegenwärtigen Kriſe ſeine Unzufriedenheit durch
die wenige Theilnahme an den offentlichen Angelegen
heiten zu erkennen denn wenn gleich in den Moſcheen
Fermane und Proklamationen zur Bewaffnung verle-
ſen werden, ſo ſieht man doch nur in den Umgebungen
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des Serai eine große Thatigkeit, in den entfernteren
Quartieren aber eine Schlaffheit und Unthatigkeit, die
beinahe Verachtung der von der Regierung angeordne-
ten Maaßregeln ausdruckt. Unter dieſen Beziehungen
iſt die Hauptſtadt ruhig, allein nur zu ſehr iſt zu furch
ten, daß ſie aus dieſem Zuſtande mit Schrecken erwa-
chen, und der feſte Wille des Großherrn, lieber unter
zugehen, als nur einen Augenblick der ruſſiſchen Kriegs
macht zu weichen, erfüllt werden möchte. Es ſcheint,
daß die Ruſſen ſich bei dem bevorſtehenden Feldzuge
nicht auf Beſetzung der Furſtenthumer beſchranken,
ſondern mit allem Nachdrucke gegen die Hauptſtadt
durch Bulgarien vorrucken, und ihre Landoperationen
von der Seeſeite unterſtutzen wollen. Man ſpricht
hier allgemein von einer Landung, die ein ruſſiſches
Korps zwiſchen Varna und der Ausmündung des
ſchwarzen Meeres in den Bosporus vorzunehmen

beauftragt ſey; Briefe aus Odeſſa laſſen daruber kaum
einen Zweifel ubrig. Auch die tuürkiſche Regierung iſt
davon unterrichtet, und doch geſchieht von ihrer Seite
nichts, oder doch ſo wenig daß man glauben muß,
ſie kenne die Gefahr, welche der Hauptſtadt daraus
erwachſen kann, eben ſo wenig, als die Vortheile, die
der Feind durch die Umgehung des Balkans (Hämus-
gebirg) fur ſeine Operationen gewinnen wurde. Zu
Odeſſa ſind viele Transportſchiffe zur Ueberfahrt von
Truppen und Lebensmitteln gemiethet, auch liegen da
ſelbſt 12 große Kriegsſchiffe, um die Transporte zu
begleiten, oder auch wohl gegen Konſtantinopel ſelbſt
feindlich zu agiren. Jn den Buchten von Burgas und
Raſa, den einzigen, wo große Fahrzeuge Ankergrund
finden, und eine Landung bewerkſtelligt werden kann,
ſind zwar Landbatterien angebracht, auch Kanonier
ſchaluppen hin beordert worden hierauf dürfte ſich
aber die Vertheidigung des ſchwarzen Meeres beſchran-
ken; ein bewegliches Korps, das nach Umſtänden auf
dem angegriffenen Punkte verwendet werden könnte,
fehlt gänzlich. Die übrigen Rüſtungen entſprechen
auch nicht dem ſchwierigen Augenblicke; nur die Do
naufeſtungen ſind in ziemlich gutem Vertheidigungsſtan
de. Bei Daud Paſcha (einer Moſchee, Stunde
von Konſtantinopel) wird der Seraskier Huſſein Paſcha
ein Lager beziehen; er geht in einigen Tagen dahin ab.
Haſſan Paſcha, der früher die Hauptſtadt verließ, iſt
mit ſeinem Korps nach Daud Paſcha aufgebrochen,
und wird unter Huſſein Paſcha das Kommando fuüh-
ren. Aus Alexandria hat man Briefe bis zum
7. März. Um jene Zeit herrſchte in Aegypten völlige
Ruhe, und der Handel gewann allmahlig an Lebhaf-
tigkeit. Der Paſcha war nach Cairo gereiſet, er woll-
te mehrere Stadte beſuchen, und zugleich eine Aushe-
bung von 20,000 Mann anordnen. Alles, was uüber
die Abſicht des Paſcha's, ſich unabhängig zu erklaren,
verlautete, verdient, nach den letzten Nachrichten aus

Alexandrien, keinen Glauben. Mehemet Ali iſt der
Pforte ergeben.

Die Petersburger Zeitung vom 10. Marz, welche
die ruſſiſche Erklaärung (in Bezug auf den beruchtigten
Hattiſcherif vom 20. Dez. vergl. Nr. 24. unſr. Zeit.
enthalt, iſt am 27. v. M. in Konſtantinopel bekannt
worden, und veranlaßte eine Divansverſammlung,
nach welcher neue Befehle an alle Paſcha's ergingen,
das allgemeine Aufgebot aufs Schleunigſte und Nach
drucklichſte zu betreiben, und ihre Truppen gegen die
Donau zu führen. Huſſein Paſcha, der bei Oaud Pa
ſcha ein Korps zuſammenziehen ſollte, mußte auf Be
fehl des Großſultans ſich ſchnell nach Varna begeben,
um die dortigen Feſtungswerke in Augenſchein zu neh
men, da ein ruſſiſches Kriegsſchiff, das von Odeſſa
kam, die Bucht von Varna (am ſchwarzen Meere) zu
rekognosziren ſchien und an der Küſte von Akkiati und
Agathopolis das Terrain durch Senkblei unterſuchte,
woraus man ſchließt, daß hier eine Landung beabſich-
tigt werde. Huſſein Paſcha iſt ſeit einigen Tagen wie
der in der Hauptſtadt, und bereitet ſich zum Feldzuge
vor. Täglich treffen aſiatiſche Truppen hier ein.
Einige hundert Koſaken, welche aus Rußland gefluch
tet ſind, haben turkiſche Dienſte genommen und
werden mit Huſſein Paſcha von hier aufbrechen. Der
ehemalige preußiſche Geſandte bei der Pforte, Baron
Miltitz, hat ein preußiſches Schiff gemiethet, und
We mit dem erſten günſtigen Winde nach Livorno
egeln.

Konſtantinopel, d. x1. April. Jedermann
ſieht ein, daß wir am Vorabend großer Ereigniſſe ſind.
Der Sultan, der in ſeinen Entſchluſſen nie gewankt
hat, und ſich ſeit Ausbruch der Revolution ſtets gleich
blieb, ſieht Alles mit ſtoiſchem Gleichmuth kommen,
allein anders ſind die Großen des Reichs geſtimmt, die
freilich die Plane des ruſſiſchen Hofs fur nicht ſo ge
fährlich als der Sultan halten mögen. Unterdeſſen
hatten, durch die wachſende Gefahr beunruhigt, und
da die Ruſſen den Krieg durch Feindſeligkeiten ruſſi
ſcher Schiffe gegen turkiſche an den Kuſten des ſchwar
zen Meeres, ſo zu ſagen, ſchon angefangen haben ſol-
len, alle hier anweſende Paſcha's dem Sultan eine
Vorſtellung gemacht, um ihn zu vermögen, den Krieg
auf alle Art zu vermeiden. Der Sultan und ſeine Um
gebungen aber bereiten ſich zum Kampf, und wollen
nichts davon höören, obgleich ſich hier und da Stimmen
verlauten laſſen, daß die Ruſſen bei ihren Operationen
mehr auf eine Bewegung in der Hauptſtadt zu rechnen
ſchienen, als man im Serai glaube. Man kann ſich
alſo die hieſige Lage der Dinge vorſtellen. Dazu kom
men noch die ergriffenen Lokalverfugungen in Betreff
der katholiſchen Armenier und ſo vieler Franken.
Aus Odeſſa iſt ein Bericht hier eingetroffen, nach wel

chem Sizeboli Hafenſtadt in Rumelien am ſchwarzen



Meere) als der Ort bezeichnet wird, wo der Ein
fall der Ruſſen zuerſt geſchehen ſolle. Seitdem wer-
den alle disponiblen Truppen nach jener Gegend beor-
dert. Ein Embargo auf alle Schiffe ohne Ausnahme
der Nationen und Flaggen iſt gelegt, und alle Schiff
fahrt ins weiße und ſchwarze Meer eingeſtellt.

Endlich ſind auch die noch zuruckgebliebenen ſchwan
gern Frauen und gebrechlichen Greiſe der armeniſchen
Katholiken nach Angora fortgeſchafft worden. Die
Hauptſtadt iſt voll banger Beſorgniß, da im Syſtem
der Regierung keine Veränderung erſichtlich iſt. Vor
zuglich ſind die Griechen und Franken in Angſt, da der
Einbruch der Ruſſen noch größere Ausnahmsregeln er
warten laßt, die der Sultan zur Sicherheit der Haupt
ſtadt zu ergreifen veranlaßt werden dürfte. Man hat
ſeit einigen Tagen Nachricht, daß ruſſiſche Offiziere im
Meerbuſen von Sizeboli militäriſche Rekognoszirun-
gen machten, und dort die Küſten genau unterſuchten.
Seitdem iſt der Glaube allgemein, daß die Ruſſen dort
landen, und ſomit gleich in der Nahe der Hauptſtadt
erſcheinen wollten. Sizeboli (Siſopolis) ware als
Anhaltspunkt ſehr geeignet, um im Rücken der türki
ſchen Donauarmee zu operiren. Unterdeſſen ſcheinen
der Sultan und ſeine Umgebungen von der Zulanglich
keit ihrer Widerſtandsmittel überzeugt zu ſeyn, da die
friedliche Partei der Paſcha's und Ulema's mit ihren
Rathſchlagen nicht durchdringt, und die Sprache des
Reis-Efendi nichts als hartnäckigen Widerſtand ver
kündigt. Das Lieblings Thema der Aeußerungen des
Letztern iſt, man werde das ganze ottomaniſche Reich
unter den Waffen finden, Rußlands Plane ſeyen nun
enthüllt u. ſ. w. Vor einigen Tagen traf ein Tar-
tar des niederlandiſchen Konſuls aus Smyrna beim
hieſigen niederländiſchen Geſandten ein, und da dieſer
Tartar unmittelbar nach Ankunft des Adjutanten des
franzöſiſchen Botſchafters Grafen Guilleminot, Hrn.
v. Loſtende in Smyrna expedirt worden war, ſo erreg-
te er die Aufmerkſamkeit des Reis-Efendi dergeſtalt,
daß er ſich uber den Zweck der Miſſion des Hrn. v. Lo
ſtende beim niederlandiſchen Geſandten erkundigen ließ.
Letzterer wich aber näheren Erklarungen daruber aus.
Es ſcheint, der Reis-Efendi habe bereits Separat-
Eröffnungen von Seite Frankreichs erwartet, da es
fixe Jdee beim Divan geworden iſt, England und
Frankreich mußten nachſtens wieder als Allürte der
Pforte auftreten. Die uüber Smyrna gekommene
Nachricht, daß der Vicekönig von Aegypten ſeinem
Sohne befohlen Morea zu räumen hat ſich noch nicht
beſtätigt, vielmehr hat er einen genauen Bericht uber
die Antrage des Obriſten Cradok und des franzoöſiſchen
Konſuls an den Sultan eingeſendet, und zugleich ge
meldet, daß er ihre Vorſchläge ohne Einwilligung des
Sultans nicht annehmen kounne. Die Treue des Pa-
ſcha's, dem täglich offene Empörung zugemuthet wird,

iſt indeſſen ein großer Troſt fur die Pforte. (Nach
Berichten aus Wien vom 24. April ſoll der letzte ruſſi
ſche Kurier, der durch dieſe Hauptſtadt nach Malta
eilte, dem Admiral Heyden Befehl uüberbracht haben,
ſich unverzuglich nach Navarin zu begeben, und
durch alle geeignete Maaßregeln die Raumung von
Morea durch Jbrahim Paſcha zu erzwingen. Auch
behaupten ſehr neue Berichte aus London, England
und Frankreich waren uübereingekommen, in jedem
Falle, und ſelbſt durch Anwendung von Gewalt die
ſe Raumung zu bewirken.)

Wien, d. 29. April. Die Poſt aus Konſtan-
tinopel iſt geſtern hier eingetroffen, bringt aber keine
ſonderlich wichtige Nachrichten mit. Die Pforte
beſchaftigt ſich mit Kriegsruüſtungen, um auf jeden Fall
vorbereitet zu ſeyn.

Buchareſt, d. 18. April.
ſtantinopel mit den Briefen vom 10. und 11. April iſt
eben eingetroffen, und es iſt unter den jetzigen Umſtan
den, wo man Nachricht erhalt, daß ſich ein Theil der
Ruſſen in Beſſarabien nach Süden und der Donau hin
in Bewegung ſetzt, zu beſorgen daß dies die letzte
uber Ruſtſchuk eintreffende Poſt ſeyn durfte. Wahr
ſcheinlich wird, ſobald die Ruſſen die Donau paſſiren,
wie es bei fruhern Kriegen ublich war, die Poſt vom
öſterreichiſchen Jnternuncius uber Belgrad und Semlin
expedirt werden. Der ruſſiſche Generalkonſul v.
Minciaky hat aus Beſorgniß vor einem nachtlichen
Ueberfall der turkiſchen Truppen bei Ruſtſchuk, ſeine Fa
milie zur Abreiſe bewogen. Er ſelbſt hat ſeine Anſtal
ten ſo getroffen daß er in einem ſolchen Fall augen
blicklich abreiſen kann. Die Beſorgniſſe aller Art meh
ren ſich ſtundlich.

Vom 22. April. Sie werden eben ſo in Ungewiß-
heit uber die Abſichten der Ruſſen ſeyn, wie wir
es bis jetzt waren, und Sie werden es ſich nicht erkla
ren koönnen, warum der ſo lange voraus verkundigte
Einmarſch der ruſſiſchen Armee in die Fuürſtenthumer
bisher nicht Statt fand. Wie man indeſſen hört, han
delt es ſich weniger um die Beſetzung der Fürſtenthu
mer, als um einen Marſch auf Konſtantinopel. Die
Vorbereitungen hiezu erfordern viele Zeit, und dieſe
ſollen die Verzögerung veranlaſſen. Vielleicht ver
nimmt man in zwei oder drei Wochen, die Ruſſen
ſeyen bei Galatz und Jsmail uber die Donau gegan
gen, und hatten zugleich unfern Burgas 10,o000 Mann
ausgeſchifft. Wahrſcheinlich wird der Feldzug ſchnell
beendigt ſeyn, und die ruſſiſche Armee in ihren Ope-
rationen keine Hinderniſſe, als die Muhe, Lebensmit-
tel mit ſich fuühren zu muſſen, erfahren. Die Verthei-
digungsmittel der Türken ſind gegen die Krafte der
Ruſſen außerſt ſchwach. Wir ſtehen am Vorabende
großer Ereigniſſe.

Ein Schreiben aus Poros vom 2. Marz mel

Die Poſt aus Kon
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det Folgendes „Am 20. Nachmittags erſchien unver-
muthet das franzoöſiſche Linienſchiff le Trident auf
der hieſigen Rhede; es hatte den franz. Vice-Admiral
de Rigny am Bord, welcher ſich ſogleich in einer
Schaluppe ans Land verfugte, um dem Praſidenten
Grafen Capodiſtrias einen Beſuch abzuſtatken.
Admiral de Rigny brachte die Nacht am Bord der
Fregatte Juno zu, beſuchte am 21. Morgens noch
einmal den Praſidenten, und ſchiffte ſich dann an Bord
des Trident nach Milo (dem Sammelplatze der
franzöſiſchen Station im Archipel) ein. Am
23. d. M. muſterte Graf Capodiſtrias zum zwei-
ten Male das bei Damala ſtehende Korps, deſſen
Kommando dem Fürſten Demetrius Ypſilanti
anvertraut iſt. Es war bei dieſer zweiten Muſterung,
mit Jnbegriff von Griva's Mannſchaft, nur noch
1700 Mann ſtark. Geſtern erhielt Ypſilanti ſei-
ne letzten Jnſtruktionen und ein Theil ſeiner Truppen
iſt bereits nach Salamis abgegangen. Die Uebri-
gen und der Befehlshaber ſelbſt, ſollen morgen nach ih-
rer Beſtimmung man glaubt nach Attika auf-
brechen. Geſtern iſt auch eine aus ſieben Kriegs-
fahrzeugen beſtehende Flottille, unter den Befehlen des
Kontre- Admiral Sachturis ausgelaufen. Sie iſt
zur Blockade der von den Turken und Aegyptiern
beſetzten Hafen von Morea beſtimmt. Am Bord
derſelben wurde Griva mit 420 Rumelioten einge
ſchifft, die zur Verſtaärkung des Korps des General
Church nach Dragomeſtre gefuührt werden ſollen.
Die Kanonier Schaluppen Baviera und Phil-
hellene ſollen binnen Kurzem, nebſt einigen andern
kleinen Fahrzeugen, zur Blockade der Golfe von
Athen und Negroponte abgehen. Die Koſten
zu dieſen Ausruſtungen wurden durch gezwungene und
freiwillige Beitrage, vorzüglich von den Jnſeln, und
den Ertrag einiger Zölle beſtritten und der Ueberreſt
der auf dieſem Wege eingegangenen Gelder man
ſagt 80,000 Thaler auf Vorſchuſſe an die verſchiede-
nen Adminiſtrations- Zweige verwendet. Kapi-
tan Haſtings hat das, bereits vor einem Jahre aus
England angekommene Dampfſchiff Perſeverance
(in Griechenland Karteriag, getauft), welches zu-
letzt in den Gewaſſern von Miſſolunghi zur Blo-
ckade lag, verlaſſen, weil er ſich mit dem General
Church nicht vertragen konnte. Dieſer iſt unter an-
dern nicht mehr Generaliſſimus, wozu ihn die
proviſoriſche Regierungs- Kommiſſion im vorigen Fruüh-
jahr ernannt hatte. Der Praſident giebt ihm bloß den
Titel Oberbefehlshaber in Weſt- Griechenland, wel-
chen Namen Demetrius Ypſilanti fur Oſt-Grie-
chenland fuührt. Hr. Haſtings ſoll dem Vernehmen
nach ein Arſenal zu Poros einrichten, zu deſſen Di-
rektor einer von den Tombaſi's beſtimmt iſt.
Graf Capodiſtrias hat die gefangenen Araber und

5

Turken, welche durch Vermittlung des k. k. öſterreichi
ſchen Eskadre- Kommando in der Levante gegen eine
gleiche Anzahl gefangener Griechen ausgewechſelt wor-
den ſind, vor ihrer Abfahrt neu kleiden laſſen.

Ein Schreiben aus Oragomeſtre vom 27. Fe
bruar meldet Nachdem ein vom General Church
detachirtes Truppen Korps ſich der Stellung von St.
Nicolas bemachtigt hatte, war die Kommunikation
zwiſchen den Feinden, die Carvaſſaia beſetzt hielten
und dem griechiſchen Lager von Miſſolunghi, mithin
auch mit Preveſa und Arta völlig abgeſchnitten. Die
Turken, in der Beſorgniß daß Miſſolunghi genöthigt
werden mochte ſich zu ergeben, faßten den Entſchluß,
das detachirte Korps anzugreifen und wirklich griff
Vely-Bey, Gouverneur von Preveſa, an der Spitze
von 1300 Mann am 12. d. die Stellung der Griechen
bei St. Nicolas mit dem größten Ungeſtum an, wurde
aber zuruckgeſchlagen. Gleich darauf nachdem er
Verſtärkung erhalten hatte, griff er die Griechen von
neuem an, mußte ſich aber wieder mit Verluſt zuruck
ziehen. Gegen Mittag wollte er noch einen dritten
Angriff verſuchen, aber er erlitt daſſelbe Schickſal und
endigte damit, ſein Vorhaben aufzugeben. Der Ver
luſt des Feindes wurde noch größer geweſen ſeyn, wenn
der Marſch von 300 Griechen, die den Feind im Ri
cken angreifen ſollten, nicht durch Regen und ſchlechte
Wege aufgehalten worden ware-

Trieſt, d. 25. April. Ein Schiff aus Syra
bringt Nachrichten von dort und von Aegina bis
zum 7. d., nach welchen die engliſchen und franzoſi
ſchen Schiffe, die zur Verfugung des Grafen Capo-
diſtrias geſtellt waren, unerwartet Aegina verlaſſen
haben und nur die ruſſiſche Fregatte Konſtantin zur
Verfugung des Grafen zuruckgeblieben ſeyn ſoll. Ca
podiſtrias ruſtete zwei Expeditionen, eine nach Miſ
ſolunghi und eine nach Athen aus. Eine dritte
nach Kandia unterblieb auf Einſchreiten der Allürten,
obgleich die Turken auf Kandia mehrere griechiſche Dor
fer weggenommen haben. Chios ſoll auf Anforde-
rung des Admirals de Rigny von den Griechen ge-
räumt worden ſeyn. Bei Milo war eine neue fran
zöſiſche Seediviſion eingetroffen. Dieſe Nachrichten
machen eine große Senſation bei den Griechen. Sie
bedürfen aber noch alle der Beſtatigung.

Vom 26. April. Briefe aus Korfu vom
15. April melden, daß der franz Botſchafter bei der
Pforte Graf Guilleminot ſich noch daſelbſt auf
halte, daß mehrere zu ſeiner Verfügung geſtellte fran-
zöſiſche Kriegsſchiffe ſich damit beſchaftigten, einen gu-
ten Landungsplatz bei Mitiga, Calami gegenüber auf-
zuſuchen, und daß man zu Korfu, nach Briefen aus
Toulon glaube, die franzöſiſche Regierung werde ein
Korps von 25,000 Mann nach dem Archipel ſchicken.



engliſchen Regierung.

Chronik der Provinz Sachſen
Halle. Vor einigen Tagen iſt vom Hrn. Pro-

feſſor Rauch in Berlin folgendes Schreiben an Hrn.
Buürgermeiſter Dr. Mellin eingegangen

Ew. Wohlgeb.
beehre ich mich und allen ſo thatigen liebevollen Theil
nehmern an dem Denkmal der Anerkennung des großen
Menſchenfreundes A. H. Franke mitzutheilen, daß
am Freitag Mittag den 25. April deſſen Statue gluck-
lich gegoſſen und in allen Theilen, nachdem ich ſolche
von der Form entbloößt geſehen habe, vortrefflich ge
lungen iſt. Die Statuen der beiden Kinder werden
auch noch in dieſer Woche gegoſſen werden.

Heinrich Hopfgarten, hieſigem Formengie-
ßer, hatte ich dieſe Arbeiten ubertragen, und ſie ſind
die erſten Erzeugniſſe dieſer neuen und erſten Privat
gießerei in Berlin (Charitéſtraße Nr. 6.)

Berlin, den 1. Mai 1828. Rauch.
Nach dem Schuldentilgungs Plan der Stadt

Halle ſollte Ende 1827 der Schuldenbetrag die Sum
me von 140,277 Thlr. ausmachen. Durch gunſtige
Conjuncturen betrug derſelbe indeß am Schluß des vo
rigen Jahres nur die Summe von 132,262 Thlr., wo
von 6865 Thlr. zinslos ſind. Zu Halle beſuch-
ten im Jahre 1827 die Schulen der Stadt uberhaupt
4218 Kinder unter denen indeß auch Kinder Auswar-
tiger ſich befanden. Die Zahl der eigentlichen ſchulfa
higen Kinder belief ſich noch auf 4000. Jn den Fran-
kiſchen Stiftungen befanden ſich uberhaupt 2325, in
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Dieſelbe Meinung hatte man auch über die Abſicht der den ſtädtiſchen Parochial und Armen Schulen 1282,
in den vorſtadtſchen Schulen 290, in den, der ſtadti
ſchen Schul Jnſpektion unterworfenen Privatſchulen
321-
1416 Kinder. Diejenigen ſind indeß unter der Zahl
von 1416 nicht mit begriffen, welche die Gelehrten-
Schulen, die Real- Schule und die Privat Anſtalten
unentgeldlich beſuchen, und deren Zahl faſt 100 Jndi-
viduen beträgt.

Merſeburg. Die Patrone und deren admini-
ſtrirender Vormund und die Gemeinde zu Kötzſchau,
Ephorie Merſeburg haben mit einem Aufwande von
2262 Thlr. das Jnnere der Kirche zweckmaßig und an
ſtaundig eingerichtet, einen neuen Thurm an dieſelbe
gebaut und in dem Schulhauſe fur den Lehrer eine be
ſondere Wohnſtube angebracht.

Erfurt. Jm vorigen Jahre war der Ertrag der
vier im hieſigen Regierungs Bezirke ausgeſchriebenen
Kollekten 635 Thlr. 155 Sgr. Darunter gingen fur
arme Studirende in Halle 180 Thlr. 13 Sgr. 5 Pf.
ein.

Vermiſchte Nachrichten.
Von der Kälte in Sibirien kann man ſich unge

fähr eine Vorſtellung machen, wenn man hoöört, daß
dieſen Winter das Queckſilber zu Krasnoijarsk 40 Ta
ge hintereinander gefroren war. Jn der freien Luft
konnte man kaum athmen. Der Angara Fluß war
dennoch nur drei Monate, Dezember bis Ende Februar
gefroren ſonſt fließt er, ſelbſt bei ſtarker Kalte, unge
hindert von Eis umringt, in Folge der Beſchaffenheit
ſeines Waſſers und der reißenden Schnelligkeit der
Strömung.

Bekanntmachungen.
Auf Veranſtaltung der Königl. Jntendantur des

IV. Armee- Korps zu Magdeburg ſoll das, auf der hie-
ſigen Moritzburg belegene Militair Arreſt und Mon
tirungs Kammer Gebaude hergeſtellt, und zugleich zu

Montirungs- Kammern und Handwerks Stuben ein-

gerichtet werden. Die Ausführung des Baues laut
Anſchlag, ſoll in Entrepriſe gegeben, und an den Min-
deſtfordernden verdungen werden zu welchem Ende ein
Termin auf

den 19. Mai d. J., Nachmittags 3 Uhr
in der Kanzley Stube zu Rathhauſe anberaumt wird,
wozu wir Unternehmer hierdurch einladen.

Der Koſten- Anſchlag zu dem Betrage von 884 Thlr.
21 Sgr. 11 Pf. liegt in der Kanzley des Rathhauſes
vor, und kann dort wahrend der Bureauſtunden einge-
ſehen werden.

Halle, den 10. Mai 1828.
Der Magiſtrat.

Dr. Mellin. Bertram. Lehmann-

ſ
Von hieſigem Königl. Landgericht ſind die, dem An

ſpaänner Erd mann Auguſt Nietſchmann zu
Ploßnitz zugehörigen, auf 6023 Thlr. 5 Sgr. nach
Abzug der Laſten gerichtlich taxirten szub Nris 7, 8 und
17. im Hypothekenbuche von Plößnitz eingetragenen
Grundſtucke, beſtehend

1) in einem Halbſpännergute, an Haus, Hof,
Scheune Stallen, Garten, Wieſen Gemeinde-
theilen, 14 Hufe Feld einer in Oppiner Koppel-
mark belegenen Z Hufe Landes und einer in Pra-
nitzer Flur gelegenen Hufe Landes,

2) einem Coſſathengute an Haus, Hof, Scheune,
Garten und L Hufe Landes,

Schuldenhalber ſubhaſtirt, und
der 5te Juli c.
der 6te September c.
der Zte November e.

zu Bietungsterminen anberaumt worden, daher alle
diejenigen, welche dieſe Grundſtucke zu beſitzen fähig und

zu bezahlen vermögend ſind, hierdurch geladen werden,

Von dieſen erhielten freien Schul- Unterricht

e
S S

e
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in dieſen Terminen um 9 Uhr, an Gerichts Stelle, vor
dem ernannten Deputato, Herrn Landgerichts Rath Dr.
Stiſſer, ihre Gebote zu thun und zu gewartigen ha-
ben, daß dem Meiſtbietenden, wenn ſich zuvoörderſt die
Intereſſenten uber das erfolgte Gebot erklärt und in den
Zuſchlag gewilligt haben werden, ſothane Grundſtucke
zugeſchlagen, nach erfolgter Publication des Adjudica-
tionsbeſcheides aber auf kein weiteres Gebot reflectirt
werden wird.

Halle, den 18. April 1828.
Königl. Preuß. Land Gericht.

v. Groddeck.

Bekanntmachung.
Die vom Saalkreiſe fur das Jahr 1828 zu leiſten-

den Chauſſee-Unterhaltungsfuhren, ſollen ſtationsweiſe
an die Mindeſtfordernden in Verding gegeben werden,
und iſt zur desfallſigen Licitation

1) fur die Fuhren zur Leipziger Chauſſee von Unter-
peißen bis Trotha Station 1. bis 16

auf den 30. Mai d. J. im Gaſthofe zu
Domnitz und

2) fur die zur Leipziger Chauſſee von Trotha bis
Großkugel Station 17. bis 26, ſo wie zur Lan-
genbogener, Merſeburger, Wittenberger und
Schwerzer Chauſſee

auf den 3 I. Mai d. J. im Gaſthofe zum
grunen Hofe vor Halle

Termin anberaumt.
Unternehmungsluſtige werden hierdurch aufgefor-

dert, in gedachten Terminen, welche jedesmal praciſe
fruh um 8 Uhr ihren Anfang nehmen werden, ſich zur
rechten Zeit zur Abgabe ihrer Forderungen fur die ein-
zelnen Stationen einzufinden.

Die Bedingungen werden im Termine bekannt ge-
macht werden können aber auch vom 12. Mai d. J.
an, im hieſigen Landrathlichen Geſchaftszimmer einge
ſehen werden.

Poplitz, den 3. Mai 1828.
Königl. Preuß. Landrath im Saalkreiſe.

v. Kroſigk.

Eine hieſige Buchdruckerei ſoll in dem auf
den 10ten Juni c., Vormittags 10 Uhr

im Locale des hieſigen Kreisgerichts anberaumten Ter-
mine erbtheilungshalber, öffentlich meiſtbietend im
Ganzen verkauft werden. Zahlungsfähige Kaufluſtige
werden aufgefordert, in dieſem Termine ihre Gebote
abzugeben. Das Verzeichniß und die Taxe der zur Buch-
druckerei gehörigen Preſſen, Schriften und ſonſtigen
Utenſilien, welche zuſammen auf 1686 Thlr. 19 Sgr.
7 Pf. abgeſchaätzt worden ſind, ſo wie die Kaufbedin-
gungen können in den Vormittagsſtunden der drei letzten
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Wochentage, Donnerſtag, Freitag und Sonnabend
bei mir eingeſehen werden, auch ſoll denen, welche die
Druckerei ſelbſt in Augenſchein zu nehmen wunſchen,
alsdann die nöthige Anweiſung ertheilt werden.

Halle, den 11. April 1828.
Jm Auftrage des Königl. Preuß. Hochlöbl. Pupillen

Collegii zu Naumburg
Der Kreis Richter

Cäſar.
Verpachtung. Behufs der Verpachtung des

hieſigen, zu Michaelis d. J. pachtlos werdenden Raths-
kellers, Pflaſtergeleits Einnahme und der Rathswaage,
auf anderweite 6 Jahre, als von Michaelis 1828 bis
dahin 1834, iſt ein Termin

Donnerstag den 22ſten Mai d. J.
Vormittag um 10 Uhr

auf hieſigem Rathhauſe, unter den alsdann bekannt
zu machenden Bedingungen anberaumt, wozu Bie-
tungs und Zahlungsfahige Pachtluſtige hierdurch ein
geladen werden.

Stadt Alsleben a. d. Saale, am 21. April 1828.
Der Magiſtrat.

Auction.Am 19. und 20. Mai d. J. Morgens 9 Uhr, ſol
len in dem Wohngebaude des Königl. Landgeſtuts hie
ſelbſt, alle Arten von Meubles, als: Tiſche, Stuhle,
Sopha's, Spiegel, Kommoden, Secretaire, Kleider
und Waſchſchränke, Bettſtellen e2c., Kuchen und Waſch
geräth, eine ungebrauchte Badewanne, 2 ganz gute
moderne Siehlengeſchirre, Pferdedecken, Sattel mit
vollſtäändigem Zaumzeug c. gegen baare Zahlung öoöffent-
lich an den Meiſtbietenden verkauft werden.

Merſeburg, den 4. Mai 1828.

Verlorene Sache.
Auf dem Wege von Halle bis Beiderſee iſt ein Pack

Rohr, 25 kvb ſchwer, verloren gegangen. Der ehrliche
Finder wird gebeten, daſſelbe gegen eine angemeſſene
Belohnung, auf dem Neumarkt in der Sonne oder in
dem Hauſe Nro. 934. in der kleinen Klausſtraße beim
Eigenthumer Lobenſtein abzugeben.

Leihbibliothek. Das IlIte Verzeichniß meiner
Leſebucher, belletriſtiſchen Jnhalts, welches die Bande
von No. 5237 bis No. 6017 enthalt, iſt bereits ge
druckt und für 23 Sgr. zu haben.

Auch werden von mir Muſikalien in vorzuglicher
Auswahl fur Piano-Forte und Guitarre unter
billigen Bedingungen zum Verleihen ausgegeben.

J G. Lutſch,
Schulberg Nr. 60. am Schauſpielhauſe.

Eine neue Zuſendung Meſſinger Apfelſinen, ſo wie
auch fetten geräucherten Lachs empfing

C. H. Riſel, am Martkte.
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Es ſoll das zum Rittergut Quetz bei Zörbig ge-
hörige diesjährige Obſt unter den beim Termin ſelbſt be
kannt zu machenden Bedingungen

auf den 23ſten Mai a. e.
meiſtbietend verpachtet werden.

Es ſollen auf dem Adelig von Veltheimſchen
Rittergute zu Groß Weißand die ſammtlichen Baufuh-
ren zu den diesjährigen großen Bauten an den Mindeſt-
fordernden verlicitirt werden, und iſt der

17te Mai d. J.
als Termin dazu anberaumet worden, weshalb alle die-
jenigen,i die dieſe Baufuhren uübernehmen wollen, hier-
durch eingeladen werden, gedachten Tages fruüh 9 Uhr,
auf dem Rittergute Groß Weißand zu erſcheinen die
desfallſtigen Bedingungen ſich vorlegen zu laſſen und des
Abſchluſſes mit dem Mindeſtfordernden gewartig zu

ſeyn.
Die Ziegelei zu Heiligenthal ſoll von Johannis
d. J. an, auf 4 Jahre verpachtet werden, daher ſich
zahlungsfähige Pachtluſtige auf dem Rittergute Hei-
ligenthal zu melden haben.

Hoffmeyer.
Eines von den mir gehörenden zwei Häuſern in der

Halliſchen Straße ohnweit des Marktes gelegen, bin
ich willens zu verkaufen das großere iſt vorzuglich fur
einen Seifenſieder, der ſein ſehr gutes Brot haben wurde,
paſſend, der vielen Boden halber auch fur einen Getrei-
dehändler. Auf portofreie oder mundliche Anfragen ein
Näheres von

A. E. Poſſart.
Schkeuditz, den 5. Mai 1828.
Unterzeichnete iſt geſonnen, ihr im Roſenthal be-

findliches Wohnhaus Scheune, Stalle, nebſt dabei
liegendem Obſtgarten und Einfahrt, und einem guten
waſſerreichen Brunnen, auch ſo wie es verlangt wird,
einige Morgen guten Acker aus freier Hand zu verkau-
fen. Kaufliebhaber haben ſich daher bei Unterzeichneter
einzufinden, um mit ihr zu unterhandeln.
Gerbſtädt, den 6. Mai 1828.

Die Wittwe Herrmann.
Bekanntmachung. Ich bin willens, meine in

Schlettau bei Halle belegene Schmiede auf ſechs
Jahre von Michaelis d. J. ab zu verpachten; es kann
auch einiges Handwerkszeug mit uberlaſſen werden.
Liebhaber können ſich deshalb zu jeder Zeit bei mir mel-

den. Samuel Schmidt.Es ſind bei mir noch einige Scheffel gute Sommer-
Rube Saat zum Saen zu verkaufen; zugleich ſteht auch
bei mir ein Klotz von Eichenholz, der ſich vorzüglich zum
Schmiedeklotz eignet, zu verkaufen.

Ebert,
in der Muühle zu Trotha.

a&5.,

Fonds und Geld Cours.
Berlin, les Pr. Cour. es Pr. Cour,

d. 9. Mai 1828. Br. G. o Br. G.
St. Schuldſch. 4 88 884Pomm. Pfandbr. 4ſ105
Pr. Engl. Anl. 181 5101 Kur u. Nm. do. 41033 o

do. 22 511003100zjSchleſiſche do. 4104
B. Ob. incl. lit. H 21 98 Pom. Dom. do. 5 o
Km. Ob. m. l. C. 44 87 Märkiſche do. 5) rogt
m. Jnt. Sch. do 4) 87 ſOſtpreuß. do. 5 1053 o

Berl. StadtOb. 5 l102zfrückſt. C. d. Km. 47 46
Königsb. do. 4 8651 do. do. d. Nm. 47 46
Elbing. do. 5 9838insſch. d. Km. 48 475Danz. do. in Th. o 2951 do. do. d. Nm. 48 47
Weſtpr. Pfob. A. 4 958 95 Holl. vollw. D. i

dito B. 4 904 Friedrichsd'or 15 157Gr.-Hz. Poſ. do. 4 963 963Disconto cOſtpr, Pfandbr.! 4 93 t h
Getreidepreiſe.

Nach Berliner Scheffel und Preuß, Gelde.

Halle, d. 8. Mai.

Berlin, den 8. Mai. u
Weizen z. W. u thl, 15 ſgr. pf. bis u thl. 27 ſar.Roggen z. W. 1 8 7 f 1 ſ3 ſo §3.
Gerſte gr. z. W. 28 9 u. 5Hafer z. W. 25 27 sMagdeburg, d. 6, Mai. (Nach Wispeln,)
Weizen 34 thl. Gerſte 2o0 thl,
Roggen 305 Hafer 16

den 7. Mai.

Weizen 553 thl. Gerſte 21 thl,
Roggen 530 Hafer 165

Jahrmarkte und Meſſen:
Den 19. Mai. Großbodungen. Elſterwerda. Pret-

tin. Mühlhauſen. Querfurth 2 Tage. Quedlinburg
Neuſt. Oranienbaum. Bürgel. Ronneburg. Weimar.
Wernigerode. Zittau. Zwenkau. Doöbeln. Luübben,
20. Cönnern 2 Tage. Genthin. Neuhaldensleben.
Frankenhauſen. Stollberg. 21. Dommitzſch. Stendal
z Tage. Duderſtadt. Juüterbock. 24. Prettin, Wollm.

Berichtigung.
In Nr. 36. dieſer Zeitung, Seite 7, iſt ſtatt Jo tNübjer, Joh, Gottfr, Nützer zu leſen. ſute gr. Votefr.

9pf. bis u thl. 17 ſgr. 6 pf.

Roggen 1 16 5 17 6Gerſte 26 27 6Hafer 232 20 22 6d. 10. Mai,
Weizen a thlr. 15ſgr, pf. bis u thlr. 22 ſgr. 6pRoggen a7, 6 20 ſo rk
Gerſte 7 26 55 27 6Hafer 20 22 6-
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